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Jnuſerate ſinden bei der grofen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Falſche Benrkundungen,
In der Stadt Pölitz im Regierungsbezirk

Stettin hat, wie wir in der geſtrigen Nr. d. Bl.
unter der Rubrik „Vermiſchtes“ berichteten, der
Bürgermeiſter, der im vorigen Jahre ſein Amt an
trat, in dem Glauben, daß gleichzeitig auch das von
ſeinem Vorgänger verwaltete Amt eines Standes
Beamten ohne Weiteres auf ihn übergegangen ſei,
zwanzig Ehen geſchloſſen und die Beurkundungen
von Geburts und Sterbefällen in dem Standes
Amtéregiſter vorgen ommen. Nachdem dieſe unrecht
mäßigen Amtshandlungen zur Kenntniß der Staats
anwaltſchaft und der vorgeſetzten Behörden gekommen
ſind, ſind natürlich ſämmtliche Beurkundungen für
ungültig erklärt worden. Die Eheſchließungen ſtnd
nichtig; es müſſen ſämmtliche Ehen neu geſchloſſen
werden. Der Miniſter des Jnnern hat für ſie
Dispens von dem Aufgebote ertheilt, der Bürger
meiſter aber iſt nunmehr zum Standesheamten er
nannt worden. Abgeſehen von der Verfolgung der
Angelegenheit durch die Staatsanwaltſchaſt, iſt
nunmehr die Sache vach bureaukratiſchen An
ſchauungen wahrſcheinlich erledigt. Für diejenigen
Perſonen aber, die ihre Ehe rechtsgiltig geſchloſſen
zu haben glaunbten, iſt dies nicht der Fall. Rechtlich
haben dieſe Leute im Concubinate gelebt ſind
Kinder aus der zu Unrecht geſchloſſenen Ehe her
vorgegangen, ſo find dieſe unehelich; die Geburts
urkunden müſſen dementſprechend berichtigt werden,
und in die Stellung und die Rechte ehelicher Kinder
können ſie erſt wieder dadurch gelangen, daß ſie bei
dem Abſchluſſe der neuen Ehe beſonders legitimirt
werden. Dieſen Kindern haftet aber, ſolange ſie
leben, der Makel der unehelichen Geburt inſofern
an, als die Auszüge aus den Standesregiſtern,
deren ſie bei ſpäteren Gelegenheiten bedürfen, nicht
die thatſächlichen, ſondern die rechtlichen Verhältniſſe
erkennen laſſen. Und wenn nun gar ein Theil
einer zu Unrecht geſchloſſenen Ehe ſich weigert, die
Ehe nochmals ſchließen zu laſſen Wenn z. B.
ein Mann ſchlecht genug iſt, derjenigen, die er
bisher als Frau betrachtet hat, zu erklären, daß er
ſie nunmehr nicht zur rechtmäßigen Ehefrau machen
wolle, wenn er dies gar thut, obwohl ſie ihm ein
Kind bereits geſchenkt hat oder demnächſt ſchenken
wird Falſche Beurkundungen durch Beamte ſind
leider gar nicht ſelten. So wurde erſt vor kurzem
gemeldet, daß der Bürgermeiſter einer kleinen
ſchleſiſchen Stadt vor Gericht erſcheinen mußte, weil
er ſtandesamtliche Beurkundungen unterzeichnet hatte,
obwohl nicht er, ſondern ſein dazu nicht befugter
Secretär die Erklärungen, die den Beurkundungen zu
Grunde lagen, entgegengenommen und niederge
ſchrieben hat. Das Gericht ſprach den Bürgermeiſter
frei, weil ihm das Bewußtſein, eine ſtrafbare
Handlung begangen zu haben, gefehlt habe. Aber
nicht blos in kleineren Städten kommen derartige
Dinge vor auch in größeren Orten haben ſie ſich
ereignet. So iſt vor wenigen Jahren erſt in
Solingen viel Unheil angerichtet worden durch
Beurkundung von Eheſchließungen u. drgl. durch
dazu nicht vefugte Perſonen. Da drängen ſich denn
doch zwei Fragen auf. Die eine lautet dahin
Müßte ein Beamter nicht unter allen Umſtänden
ſtrafbar ſein, wenn er eine Amtshandlung vorge
nommen hat, zu deren Vornahme er nicht berechtigt
war Die Frage iſt unſeres Erachtens zu bejahen.
Ein Beamter muß wiſſen, was ſür Befugniſſe er

hat; er muß die Geſetze kennen, die für ſeine
Amtsführung nothwendig ſind. Ein Bürgermeiſter
muß wiſſen, daß à als ſolcher nicht zugleich
Standesbeamter iſt, ſondern daß er als Standes-
beamter beſonders ernannt werden muß; er muß
wiſſen, daß er nicht Anzeigen gls vor im ſelbſt
abgegebene beurkunden darf, wenn ſie nicht vor
ihm abgegeben ſind. Die zweite Frage aber iſt die:
Sind die Aufſtchtsbehörden verpflichtet, darauf zu achten,
daß die ihnen nachgeordneten Stellen ſtets ordnungs
maßig beſetzt ſind? Auch dieſe Frage iſt unbedingt
zu bejahen. Die Auſſichtsbehörde mußte wiſſen,
daß der Bürgermeiſter von Pölitz, der 1898 aus
ſeinem Amte ſchied, Standesbeamter geweſen war,
und daß das Amt eines Standesbeamten von Pölitz
durch den Abgang ſeines bisherigen Jnhabers erledigt
war Es war daher die Pflicht der Aufſichts
behörde, dafür Sorge zu tragen, daß das Amt
rechtzeitig wieder beſetzt wurde. Wenn ſie den
neuen Bürgermeiſter zum Standesbeamten ernannte,
nachdem er ſeinen unentſchuldbaren Jrrthum be
gangen hatte, ſo konnte ſie ihn auch gleich bei ſeiner
Einführung als Bürgermeiſter dazu ernennen.
Weshalb iſt das nicht geſchehen Es wäre ſehr
wünſchenswerth, daß Herr v. d. Recke ſich nicht
blos damit begnügte, die Folgen des bürgermeiſter
lichen Jrrthums, ſo weit es in ſeiner Macht liegt,
möglichſt bald zu veſeitigen, ſondern auch dafür
ſorgte, daß die Verwallungsbehörden, die die Auf
ſicht über die Gemeindeverwaltungen führen, thun,
was an ihnen un erartigen Jrrthümern ver
zubeugen. Das Bürgerliche Geſehbuch hat allerdings
Vorſorge getroffen, daß die ärgerlichen Folgen eines
Jrrthums, wie derjentge des Bürgermeiſters von
Politz erheblich gemildert werden, aber dadurch
werden unſere Ausführungen an ſich weniger berührt,
als Fälle, wie der in Schleſien und in Solingen
davon nicht getroffen werden.

Politiſche Keberſteßt.
Geſterreirch- Angarn. JmKärntnerLand-

tag zu Klagenfürt entſpann ſich am Donnerstag
anläßlich der Verhandlung über einen Antrag gegen
Anwendung des Paragraphen 14 eine Debatte über
die allgemeine politiſche Lage. Nachdem mehrere
Redner geſprochen, berief ſich der Landespräſident
auf die am 22. März d. J. abgegebene beſtimmte
Erklärung, daß die Regierung die Zuſtändigkeit des
Landtages nicht anerkenne. Schließlich wurde der
Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 30 gegen
4 Stimmen angenommen. Unter den Deutſch
Tirolern iſt es zu bedauerlichen Zwiſtigkeiten
gekommen. In Folge der Ausſchließung Dr. von
Grabmahers aus dem Tiroler Landeswahlausſchuſſe
find, wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Innsbruck
meldet, die fünf unterinnthaliſchen Mitglieder des
Landesausſchuſſes Praxmarer, Kathrein, Azwanger,
Huſſl und Vitoretti der freiſinnigen Partei Deutſch
Tirols aus dem Landeswahlausſchuſſe ausgetreten.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe
erklärte am Donnerstag bei der Berathung des
Ackerbau Etats der Ackerbauminiſter Daranyi,
das Geſetz über die Feld arbeiter habe ſich als
gut erwieſen. Er bereite auch Vorlagen betreffend
der Erdarbeiter ſowie der Tabakpflanzer
vor. Er wolle die Frage der Arbeiter
verſicherung womöglich in Verbindung mit der
Geſindeverſicherung löſen. Für dieſelbe müßten

taat, Gemeinde und Arbeiter Opfer bringen.
Hinſichtlich Bekämpfung der Weinfälſchungen
werde die Regierung auf der eingeſchlagenen Bahn
weiter ſchreiten. Es liege ihr fern, unſchuldige
Kaufleute zu beläſtigen; ſte werde jedoch die
Fälſcher auch in Zukunft unbekümmert um die An
griffe verſolgen. Wenn man dieſe Frage wie die
Angelegenheit des Kornwuchers mit dem Liberalismus
in Verbindung gebracht habe, ſo erwidere er, daß
der Liberalismus nur dann geſährdet ſei, wenn er
Fälſcher und Wucherer nicht hvon ſich abſchütteln

könne. Was insbeſondere den Kornwucher
betreſffe, ſo betrachte er nicht jeden Vorverkauf als
Wucher. Zum Schluß theilte der Miniſter u. A.
mit, daß die Vorlage über die Verſtaatlichung des
Veterinärweſens bereits fertiggeſtellt ſei. Die
Rede des Miniſters wurde mit großem Beifall
aufgenommen.

Frankreich. Zur Dreyfusſache veröffentlicht
der „Figaro“ die Ausſage des Generals
Roget in Erwiderung der Ausſagen des Richters
Bertulus. In dieſer Ausſoge des braven Generals
fehlt es an jeder poſitiven Thatſache, die geeignet
wäre, das erdrückende Beweismaterial des Richters
Bertulus zu entkräften. Das ſubjective Empfinden
des Generals ſpielt in der Ausſage wieder eine
große Rolle. Daß der biedere Henry ſeine
Zwieſprache mit Bertulus ganz anders dargeſtellt
hat als Bertulus, iſt erklärlich, denn er mußte
ſeine Blamage vor den Augen der Vorgeſetzten
verdecken. Die „Aurore“ verzeichnet übrigens
unter Vorbehalt ein Gerücht, nach welchem General
Roget penſionirt worden ſei. Der Grund
dieſer Maßregelung ſei das Verhalten des Generals
Roget gelegentlich des Staatsſtretchverſuchs
Deronledes. Das Pariſer „Journal“ will aus
unbedingt ſicherer Quelle wiſſen, die von dem
Director des anthropometriſchen Dienſtes ſpeziell
angeſtellte Schriftprüfung habe ergeben,
daß das Bordereau nur Eſterhazy
zugeſchrieben werden könne. Zum
Empfange des Präſidenten Loubet hatte
am Donnerstag die Vaterſtadt Loubets, Montelimar,
glängenden Fahnenſchmuck angelegt, an vielen Stellen
waren Triumphbogen errichtet. Der Cinzug erfolgte
unter unaufhörlichen begeiſterten Zurufen. Die
86 jährige Mutter des Präſidenten erwartete dieſen
auf einer vor der Mairie errichteten Tribüne.
Loubet ließ dort den Zug halten, verließ den
Wagen und umarmte ſeine Mutter voller Rührung.
Bei dem von der Munizipalität zu Ehren des
Präſidenten veranſtalteten Feſtmahl erwiderte Loubet
auf den Trinkſpruch des Bürgermeiſters und hob
dabei hervor, wenn er die ſchwere Bürde der
Präſidentſchaft übernommen habe, ſo habe er dies
gethan, um die Einigung der Republikaner aufrecht
zu erhalten und zu ſtärken. Vorübergehende
Schwierigkeiten und Agitationen würden nicht im
Stande ſein, die Eintracht lange zu ſtören. Loubet
ſchloß, indem er die Bevölkerung beglückwünſchte
zu ihrer Anhänglichkeit an die nationale
Armee, mit welcher das Land ſo leidenſchaftlich
und mit ſo gutem Grunde verknüpft ſei.

Rußland. Ueber neue Maſſenverhaf
tungen in Petersburg meldet der „Vorwärts“,
daß in den letzten Tagen des März und in den
erſten des April wieder Verhaftungen aus politiſchen
Gründen vorgenommen worden ſtnd. Es wurden
mindeſtens 25 vis 30 Perſonen verhaftet, wahrſcheinlich
noch mehr, doch kann dies bis jetzt noch nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden.

Spanten. Die karliſtiſchen Umtrieb
machen der ſpaniſchen Regierung ſchwer zu ſchaffen
Der Generalkapitän von Aragonien iſt in Madrid
eingetroffen, um mit der Regierung über die
karliſtiſche Bewegung zu berathen. Der „Jmparcial“
meldet, daß auch die Karliſten in Navara lebhafte
Thätigkeit entwickeln

Kreta. Aus Kreta ziehen ſich nunmehr auch
vie Engländer zurück. Am Donnerstag iſt ein
halbes Bataillon der engliſchen Beſatzungstruppen
von Kaneg nach England zurückbefördert worden.

Aegypten. Zur Lage im ehemaligen
Reich des Mahdi ſind dem Londoner „Daily
Telegraph“ aus Kairo folgende Mittheilungen zu
gegangen. Die britiſchen Truppen müſſen aus
Omdurman nach Halfiych zurück wegen der unge
ſunden Verhältniſſe des Ortes Omdurman
ſoll dem Verfall preisgegeben werden.
Die ägyptiſchen Truppen ſollen den Auftrag erhalten
gegen die Anhänger des Khalifen vorzugehen, doch



iſt es wahrſcheinlich, daß dieſelben von engliſchen
Truppen vegleitet werden. Die Reiſe des Sirdars
nach Kaſſala und Suakin wurde unternommen nicht
allein zum Zwecke einer Jnſpizirung, ſondern aus
zum Zwecke der Durchführung einer liegenden
Landaufnahme für neue Telegraphen und Eiſen
bahnlinien.

Gftaſtew. Ueber ein chineſiſch-japaniſches
Bündniß werden aus ruſſiſcher Quelle intereſſante
Angaben gemacht. Zufolge einer Petersburger
Meldung der „Politiſchen Correſpondenz ſtimmen
dort eingelanfene Nachrichten aus verſchiedenen
Quellen in der Feſtſtellung der Thatſache überein,
daß die japaniſche Regierung eifrig bemüht ſei, ein
möglichſt enges Verhältniß zwiſchen China und
Japan gegenüber den Beſtrebungen der nicht
aſtatiſchen Mächte in Oſtaſien herbeizuführen.
Zwiſchen Tokio und Peking ſoll eine geheime Ab
machung, betreffend die Ausbildung eines Theils
der chineſiſchen Armee durch japaniſche Jnftruktoren
und betreffend die Ausbildung chineſtſcher Offiziere
in den japaniſchen Kriegsſchulen, beſtehen. Obwohl
eine authentiſche Beſtätigung bisher noch ausſteht,
erachten die diplomatiſchen Kreiſe Petersburgs es
nicht ſür unwahrſcheinlich, daß die chineßtſch
jgpaniſche Annäherung bis zu dieſem Punkte ge
diehen ſei.

Deutſchland.

Berlin, 8. April. Der Kaiſer empfing am
Donnerstag nach der Frühſtückstafel den amerikaniſchen
Botſchafter Mr. White und verbrachte den Reſt
des Tages im Arbeitszimmer. Zur Abendtaſel bei
dem Kaiſerpaar war der GeneralIntendant der
königlichen Schauſpiele Graf Hochberg geladen
Geſtern Morgen hörte der Kaiſer den Vortrag des
Staatsſecretärs v. Bülow und empfing im weiteren
Verlaufe des Vortnittags den Baumeiſter Renard
Und den Rector Schmidt vom deutſchen Hoſpiz in
Jeruſalem. Zu den geſtern aus Troppau
gemeldeten Gerüchten über eine Dreikaiſerzu
ſammenkunft in Skierniewice ſchreibt die
„Poſt“ Wir wiſſen nicht, ob und von welcher
Seite mit dieſer Meldung ein Fühler ausgeſtreckt
werden ſoll; wir wiſſen nur, daß an hieſiger
Stelle von einer Dreikaiſerzuſammenkunft michls
bekannt iſt.

S Eine große militäriſche Feier) wird
im Königreich Sachſen für den König Albert
aus Anlaß der 50. Wiederkehr der Gedächtnißtage
aus dem erſten ſchleswigholſteiniſchen Kriege geplant.
Dem König, der für ſeine Tapferkreit bei Düppel,
wo er vor 50 Jahren als 22 jähriger Jüngling
ſeinen erſten Waſfengang machte und in der erſten
Feuerliniekämpfte, außer dem ſächſiſchen Heinrichsorden
auch den Orden pour je mérite erhielt, deſſen älteſter
Ritter er heute iſt, ſoll nämlich als vornehmſten und be
rühmteſten Düppelverteran am 13. April eine beſondere

Huüldigung dargebracht werden. Auf Veranlaſſung des
Hresdener Kriegervereins und der Vereinigung
ſchleswigeholſteiniſcher Veteranen kommen zur Jubel
feier aus dem ganzen Lande mehr als 700 alte
Soldaten, die 1849 entweder in Schleswig Holſtein
oder in Dresden milgefochten haben. Keiner von
ihnen zählt unter 70 Lebensjahren. Die alten
A9er, auf die König Albert trotz ſeiner ſpäteren
großen kriegeriſchen Erfolge immer ſehr große Stücke
gehalten, werden vom Monarchen im Garten ſeiner
Villa Strehlen empfangen

(Der König und die Königin von
Württemberg) begeben ſich am 19. d. zu einem
zehntägigen Beſuch des erbprinzlich Wiedſchen
Paares nach Potsdam. Am 30. d. wird das
Königspaar nach Schloß Karlsruhe in Schleſien
weiterreiſen, um dem Herzog Nikolaus einen Beſuch
abzuſtatten.

S (Ordensverleihungen.) Der bisherige
Präſident der Seehandlung v. Burchard hat aus
Anlaß ſeines Rücktritts den rothen Adlerorden
J. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. Der Regierungs
Präſtdent v. Sommerfeld zu Stettin hat aus
Anlaß ſeines Rücktritts den Stern zum rothen
Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub erhalten.

(Cultusminiſterieller Beſcheid.) Der
Cultusminiſter Boſſe hat nach der „M. Z. auf
die Eingabe der katholiſchen Geiſtlichkeit
im Reg.Bez. Oppeln wegen größerer Berück
ſichtigung der polniſchen Sprache beim
Unterricht in den Volksſchulen einen ab
lehnenden Beſcheid ertheilt. Jn dem Beſcheide
heißt es: „IJch erkenne gern an, daß viele Geiſtliche
Oberſchleſiens der neuerdings auch dort angezettelten
national polniſchen und deshalb vaterlandsfeindlichen
Agitation fernſtehen. Es iſt aber ein beklagens-
werther Jrrthum, wenn man in der dortigen
polniſchen Bewegung nicht nationale, ſondern rein
ſprachliche Tendenzen erblicken zu dürfen meint. Die
Sprache wird vielmehr vielfach nur als Deckmantel
für die verwerflichen deutſchfeindlichen Beſtrebungen
benutzt. Jede Nachgiebigkeit der Unterrichtsverwal

tung in der Sprachenfrage würde daher zur För
derung der national polniſchen Agitation ausgebeutet
und um ſo wirkſamer in dieſem Sinne mißbraucht
werden, als ein ſachticher Grund zur Unzufrieden
heit mit den aſtf dem Untertichtsgebiete getroffenen
ſprachlichen Anordnungen nicht beſteht. Dem privaten
Gebrauch des örtlichen polniſchen Jdioms tritt die
Schule nicht feindlich gegenüber. Aufgabe der
Volksſchule im deutſchen Reiche und im preußiſchen
Staate iſt aber nicht die beſondere Pflege der
ſremden, ſondern der vaterländiſchen, für jeden
Deutſchen unentbehrlichen deutſchen Sprache.“

S (Colonialpoſt) Die anhaltende Trockenheit
in Oſtafrika, die den Eingeborenen ſchon ſo großen
Schaden zugefügt hat, daß in manchen Gegenden
eine entſehliche Hungersnoth herrſcht, hat auch,
wie die Col.Corr. meldet, in den Pflanzungen der
Europäer manchen Schaden angerichtet, der nicht
wieder zu erſehen iſt. So ſcheint es, daß die
Kulturen der Küſtenzone, zumal ſolche, die mehr
Feuchtigkeit bedürfen, ſo gut wie verloren zu be
trachten ſind, und nur in den feuchten Bergwäldern
ſieht es etwas beſſer aus. Ein Beſucher von Weſt
Nſambara aus Pare ſchreibt, daß er nach Beſichtigung
der Kaffeeplantagen durchaus nicht mehr der Anſicht
ſei, daß Kaffee angebaut werden könne. Der
Kaffeebaum würde nicht älter als acht Jahre, und
alle ſiebenjährigen Büſche ſeien ſchon aus den
Plantagen entfernt worden, weil der Boden für den
Kaffeebau nicht gut genug ſei. Hoffentlich tritt mit
der wohl bald beginnenden großen Regenzeit ein
Wechſel ein heißt es in dem Briefe da wir
in Oſtafrika ſonſt wohl einer wirthſchaftlichen
Kriſis entgegengehen würden.

Parlamentariſches.
Die Kanalvorlage iſt bekanntlich im

Abgeordnetenhaus auf die Tagesordnung des
13. April geſetzt worden. Die Verhandlungen
werden zweifellos ſehr umfangreich und wohl auch
ziemlich erregt werden. Die Vertretung der Vorlage
im Abgeordnetenhauſe ſeitens der Regierung iſt
daher eine Aufgabe, die großes Geſchick und eine
gründliche Vorbereitung erfordert. Am Mittwoch
frat im Miniſterium für öffentliche Arbeiten der
Picepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums
Dr. v. Miquel und der Miniſter für öffentliche
Arbeiten Thielen mit mehreren Geheimräthen aus
beiden Reſſorts zu einer eingehenden Beſprechung
über die Kanalvorlage zuſammen.

Ein geſetzliches Verbot der Verwendung
von Surrogaten bei der Bierbereitung
erſtrebt eine Eingabe des Vereins der Berliner
Brauereien, ſowie ein Antrag Röſicke im Reichstag.
Zahlreiche Agrarier haben gegen dieſe Anträge eine
Pelition an den Reichstag gerichtet, worin ſie
erſuchen, das Verbot überhaupt abzulehnen oder
wenigſtens diejenigen Surrogate, an deren Abſatz
ſie ein perſönliches Jntereſſe haben, Stärleſyrup,
Stärkezucker und Zuckercouleur, von dem Verbot
auszunehmen. An der Spitze der Bittſteller ſteht
Graf Schwerin Löwitz, Vorſitzender der Landwirth
ſchaftskammer für Pommern; dann folgen noch
drei Grafen Schwerin, ein Graf ZietenSchwerin,
Graf Dohna, Rangtzau, Schliefſen, Bredow u. ſ. w.

negegeeeeVolkswirthſchaftliches.
X Der Kampf gegen den Großbetrieb

nimmt immer ſeltſamere Formen an. Eine Ver
ſammlung von Mühlenbeſitzern der Kreiſe
Marburg, Kirchhain, Frankenberg und
Biedenkopp begeiſterte ſich für dieſtaffelförmige
Productionsſteuer und zwar pro Sack von

Pf. Die Coneurrenz der Breſchmaſchinenbeſiger,
die den Landwirthen Getreide ſchroteten, ſei einfach
zu verbieten. Der Zweck der zu erſtrebenden ſtaffel
förmigen Productionsſteuer ſei, das Mehl durch
vermindertes Angebot zu vertheuern, denn je höher
die ſtaffelſörmige Steuer werde, deſto weniger lohne
ſich die Production des Mehles. Ein Müller,
Mitglied des Bundes der Landwirthe, bemerkte
ganz trocken, daß er nicht in der Lage ſei, inländi
ſchen Weizen wegen ſeiner Armuth an Kleber zu
verarbeiten. Dadurch ſeien auch die Großmühlen
auf den ausländiſchen Weizen angewieſen

Die Frage des Arbeiterſchutzes bei
Bauten iſt auf dem jüngſt in Berlin abgehaltenen
ſozialdemkratiſchen Bauarbeitercongreß
ausführlich behandelt worden. Ein offiziöſer Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg. weiſt die auf jenem Con
greß aufgeſtellte Behauptung, daß die Reichsver
waltung dieſer Frage keine genügende Beachtung
ſchenke, als unrichtig zurück. Der Staatsſecre
kär des Jnnern habe in einem an die verbündeten
Regierungen gerichteten Rundſchreiben vom
30. Junt v. J. auf Grund eingehender Erhebungen
in den Einzelſtaaten und im Weſentlichen im Ein
verſtändniß mit den verbündeten Regierungen zu

Stellung genommen. „Jn dieſemjener Frage

Rundſchreiben wird die Noth wendigkeit eines wirk
ſameren Schutzes der Bauarbeiter gegen Unfälle und
Geſundheitsgefahren unumwunden aneckannt, zugleich
aber auf Grund der vorgenommenen Ermittelungen
darauf hingewieſen, daß es auch die Bundesregie
rungen gusnahmsſos als ihre Aufgabe anſehen,
Mißſtaänden auf dieſem Gebiete, ſoweit ihnen nicht
bereits bisher durch beſondere Vorſchriften und
Einrichtungen entgegengewirkt worden iſt, nach
Möglichkeit abzuhelſen.“

Ber mäiſche
(Vom kaiſerlichen Beſitzthum Cadinen) wird

weiter geſchrieben Der Oberyofmarſchall des Kaiſers, Graf
zu Eulenburg weilte am 4. d. Mts mit einigen hohen
Baubeamten und dem Landrath des Elbinger Landkreiſes
Eßzdorf auf der kaiſerlichen Beſitzung Cadinen, um im Auf
trage des Monarchen dieſelbe eingehend zu beſichtigen und
Anordnungen für die Jnſtandſetzung der Baulichkeiten zur
Aufnahme des Kaiſers zu treffen, da Se. Maj. beabſichtigt,
Cadinen des öfteren zur Abhaltung von Jagden zu beſuchen
ſo ſollen daſelbſt ausgebreitete Aufforſtungen vor
genommen werden, auch ſoll der Wildſtand eine beſondere
Pflege erhalten Es iſt ferner geplant, bei Cadinen eine
ne ue königliche Overförſterei zu errichten, welcher
un die dortigen kaiſerlichen Forſten unterſtellt werden
ollen.

(Friedrich Wilhelm IV. als deutſcher Kaiſer)
iſt auf einer numismatiſchen Seltenheit zu ſehen. Nach der
vor 50 Jahren erſolgten Kaiſerwahl in Frankfurt, ließ die
Stadt Frankfurt ſofort Thaler prägen, die auf dem Avers
den Kopf Friedrich Wilhelins IV. mit der Umſchrift „Friedrich
Wilhelm, Kaiſer von Deutſchland,“ auf dem Revers den
Frankfurter Adler mit der Umſchrift „Freie Stadt Frank
ſurt“ zeigen. Die Thaler wurden nach der Ablehnung der
Kaiſerwürde ſeitens Friedrich Wilhelms IV. ſofort wieder
eingeſchmolzen. Nur ein paar Exemplare ſind noch vor
handen und eine außerordentliche numismatiſche Seltenheit.
Einer dieſer Thaler befindet ſich in der Sammlung Frank
furter Thaler in dem Hotel auf dem Feldberg im Taunus.

(Die Gäſte der Villa Alpenrühe.) Nach
Mittheilung aus Berchtesgaden beabſichtigt die deutſche
Kaiſerin mit ihren Kindern während des Sommers
einen längeren Aufenthalt daſelbſt zu nehmen. In Berchtes
gaden iſt zwar ein königliſches Schloß, aber die Kaiferin
wird daſſelbe nicht bewohnen, ſondern die höher gelegene
„Villa Alpenruhe Vor zwei Jahren wurde in Tegernſee
das hoch gelegene Sängerſchlößchen ebenfalls vorgezogen.
In der Villa Alpenruhe in Berchtesgaden wohnte bereits
Kaiſer Wilhelm J. zwei Sommer und auch Kronprinz Fried
rich Wilhelm im Sommer 1873. Die Villa liegt in der
Nähe des Salzwerkes in einer herrlichen Lage und bietet
Ausſicht auf eine mächtige Gebirgskette. Die Villa wurde
in den fünfziger Jahren im gothiſchen Stile für Fräulein
von Waltenburg, Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen,
gebaut. Anfangs der neumiger Jahre ging ſie in den Be
ſitz des Kommerzienraths Stöhr in Leipzig über, der die
ſelbe durch den Architekten Dofflein aus Berlin umbauen
und durch einen Saalbau und Thurm vergrößern ließ.

Wie das Sängerſchlößchen im bayeriſchen Vorgebirge.
ſo gehört die Villa Alpenruhe zu den prächtigſten Bauten
des bayeriſchen Hochgebirges.

König Albert's Feuertaufe.) Ein ſeltenes
Jubiläum kann demnächſt König Albert begehen. Am 18.
April ſind 50 Jahre vergangen, ſeit der ſpäter ſo gefeierte
Heerführer bei Düppel die Feuertaufe einpfing. Graf
Moltke gedenkt dieſer Epiſode in ſeiner „Geſchichte des Krieges
gegen Dänemark 1848 49“ mit folgenden Worten Einen
ſehr guten Eindruck machte das Erſcheinen des jungen
Prinzen Albert vor den ſächſiſchen Truppen in einem Augen
blicke, wo dieſe im heftigen Feuer ſtanden. Seine ruhige
Boſonnenheit und ſein anſpruchsloſes Weſen erwarben ihm
ſchon damals die Liebe und Achtung aller und verkündete
im voraus die Eigenſchaften, die ihn ſpäter als Feldmarſchall
auszeichneten.“ Der Tag der Feuertaufe wird in Dresden
feſtlich begangen werden.

(Die Einweihung des zur Erinnerung andie Kaiſerin von Oeſterreich errichte ten Denk
mal s) fand Donnerstag Vormittag in Mentone ſtatt
Der Biſchof von Nizza celebrirte die Meſſe und hielt ſodann
eine Gedächtnißrede. Viele Kränze wurden an dem Denkmale
niedergelegt. Jm Namen des Kaiſers Franz Joſef dankte
Graf Eſterhazy den Erſchienenen und namentlich den
Perſonen, welche ſich um die Errichtung des Denkmals
Verdienſte erworben haben. Von dem Keiſer Franz Joſef
ging ein in den wärmſten Ausdrücken gehallenes Dank
telegramm ein.

(iedergebrannt) iſt Freitag früh ein fünfftöckiges
Wohngebäude in der 57. Straße zu New, York. Sieben
ehe ſind tot, neun werden vermißt, mehrere ſinh
erletzt.Gu blutigen Ausſchreitungen), veranlaßt durch

japaniſche Matroſen, kam es am Mittwoch Abend in
Antwerpen. Die Japaner beirugen ſich wie die Wilden,
ſchlugen in zehn Ausſchanklokalen alles kurz und klein, und
als ſie nun gar auf deutſche Matroſen losgingen, da
ſchritt die Polizei, unterſtützt von den Bewohnern des Hafen
viertels, energiſch ein. Die Japaner, an 40 Köpfe ſtark und
mit großen Meſſern bewaffnet, gingen auf die Polizei und
Bürger los, wurden aber nach hartem Kampfe und mittels
Säbelhieben überwältigt. Zehn Japaner wurden feſtge
nommen und nach dem Polizeiamte gebracht. Zwei
Japaner ſind lebensgefährlich, viele leichter verletzt. Auch
Poligiſten und drei Bürger, wie ein Engländer ſind durch
Meſſerſtiche verwundet worden. Zwei deutſche Matroſen und

ein engliſcher Matroſe haben im Kampfe mit den Japanern
jeder zehn Meſſerſtiche erhalten. Die Staatsanwaltſchaft
hat die Unterſuchung eingeleitet; der japaniſche Geſandte in

Brüſſel hat Bericht eingefordert.
(Spät geſühnt.) Vor neun Jahren ging einem

Berliner leinen Geſchäſtsmann der Buchhalter, der das vollſte
Vertrauen ſeines Prinz ipals genoß, mit 11000 Mk. durch
Der Beſtohlene konute ſich nach dem Verluſt dieſer Summe
nicht mehr über Waſſer halten und mußte Concurs anmelden.
Er bekleidete ſeitdein eine Stellung als Kaſſenbote. Vor
einiger Zeit nun erhielt er plötzlich eine Werthſendung aus
Rußland in Höhe von 11500 Mk. Ein beiliegender aus
hier Brief beſagte, daß mit dem Gelde geſchehenes Unrecht
wieder gut gemacht werden möge und man Vergangenes
ne ſollte. Der ſo Ueberraſchte hat dies bereitwilligſt
gethan
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Die Ausgabe des Rübenſaamens
an unſere Rübenlieſeranten erſolgt

an Mittwoch Anartstag und

Freitag ächter Vohe.

Kbrbisdorf, 7. April 1899.
Zederſoheit Körbisdorf

Geſchäſtsverlegung.
Meiner werthen Kundſchaft zur Kenntniß

voß ich nicht mehr Steinſtraße 3, ſondern
Steinſtraße 5

ohne Für das mir in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte
üch, daſſelbe auch nach hier übertragen zu
Wollen Hochachtungsvoll

H. Munsoh,
Schuhmachermſtr. Steinſtr. 5.

r. BeeG erVBorzügliches ſeit 31 Jahren beliehtes Eiſen
Eüparat. Alle die es gebraucht haben, lober

Kein Geheinnmnittel. Schachtel 1,50
Nerliche 3 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Echuczmarke“, Hauptdepot Weite Schwan
Aſotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jr
Deerſeburg: In ben Apotheken

Auſgepaßt!
De emaillirtes

3 Lochgosgchrr,

paſſend zu Gelegenheitsge
ſchenken, kauft man am billig
ſten bei

H. Bechsr, Schmaleſtt. 29

Se kennec AnSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank
Heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht
verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Nebel (durch ein auſtraliſches Mittel Eucalyptus)
Befreit und ſende meinen leidenden Mit
Denſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
Poſtſrei Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Ernst Mess.

Holzpantoſſfeln
Lakmanu, Pantoſfelmacher,

Breiteſtraſze S8, im Hofe.

Kartoſfeln
zum Anssteeken und als Spelse-
Kuartoelm empfehle folgende Sorten
Kühzettigo Blaus

Gtr. 2,80 Mk
Magnum bonum

Otr. 180 K.
Naxonta Gtr. 2, M.
Kreuz
Blassrothe Osbles' er

GOktr. 2, K.
Weiss Rosen Otr. 1,50
Salatkartefteln

Gtr. 2,50 BI.
Fr. Freygangl

Vewmarkct G.
Anniger Dank!

Durch langlährige, qualvoklle MagenSechwerden, wie Uebelkeit, Vollſein, Blähungen,
o ſſtoßen, Erbrechen c. wurde ich blutarm und
Wervenleidend, hatte Schwindel, Angſt- und Ohn

Eingetroffen ein großer Poſter

Otr. 2, Mk.

an
inge

wie für jede

Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanker

zunehmende Abſatz, die hexvorragenden Auszeichnungen

unſerer Maſchinen

Singer Co. Act. Ges. Moerseburg,

Frühere G.
e

Firma: G. Neidlinger.

Ahmaschinen
für

jed Branche der Fabrikation

Häusſiche-Näharboeit.
ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität

und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der ſtets
auf allen Ausſtellungen und das über

40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für die Güte

Kostenfreier Vnterrieht in der Modernen Wunststickevel.
Singer Kraftbetriebs-Binrichtung neuester Constrauetion-

Singer Biectromotoren spee. Sür Nähmaschinenbetrieb, n allen Gröss en.
Breitestrasss l.

feinſtes Kaffee-Verbeſſerungsmittel.
Hier zu haben bei den Herren: Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 8;

Br. Vranz Berrfarth, kl. Ritterſtr. 3; Wilh. Kötteritzseh, Gotthardts
ſtraſze 11; Leopold Meisener, Jnh.: B. Brahnert, Entenplau 1; Paul
Naäiher, am Markt; in Wolſt. Roßmarkt G.

U ch
r

e
e

Sie bitte mit Wikenbeilg-Seiſe und lfenbeim-Solſenpulwver, aner-
Nur eckit mit Schutzmarke Vlefant.kannt vorzügliche Reinigungsmittel.zug gung

Günther e aussmer,Chemnitz Cappel, alleinige Fabrikanten.
Jn faſt allen MaterialwaarenHandlungen und in Frankleben bei

[H. 3581 b.Richard Handke zu haben.

Alle Reparaturen
S bezogenen Rädern werden gamber, sehnell und

bilitget in

einer W erlkstatt
Gustav Sochwendier,
Karl und Wilhelm-Straßen-Ecke.

unſfärherei n. chem. Wäſcherei

Etabliſſement erſten Ranges

lermeiſer,

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 16,
empfiehlt beim J Einkauf von Möbeln h ſein
reichſortirtes Fager in nur ſelbſtgefertigten

Ecke Entenplan

in einſathem, ſowie feinerem Stile.

Wachtsanfälle. Nach Gebrauch von 15 Flaſchen
Keagl. 1 Fl) Hamſcheider Stahlbrunnen,
EintnaHeilquelle, Boppard, wurde ich gründlich
heilt. Nähere Auskunft gebe gern.
Cari Hapel, PolizeiJuſpektor a. D. in Köln a. Rh.

180 Stück 65

130 Stück 55 Pfg.
Vofert frei Haus

a Jwe JOarl Vrich jun.,
Lauwehetädter Otr. I7.

Aenßerf mäßige Preiſe Coulante Zahlungsbedingnngen!

Artikel der Frühjahrs und Sommer Saiſon ſind

KCover Coakls,

und empfehle dieſelben in allen Preislagen

0 9 9 SW V De S

Alpacca-Stoffe,Loden-5Hkoffe
Daee d

n A.
Kötteritzſch,

an Vahrräderm jeder Fabrik auch nicht von mir

Na Zeiſenrgeſchäft

A. H. Misehur, Marſt 13,
einpfiehlt ſich zur I Anfertigung M von

Herrentoupers, PYamenſchettel,
Chignons, Zöpfen etc.

bei guter Arbeit und ſolider Preisſtellung.

Menskfemtreifl,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten u. Heiſer

keit, in Packeten à 10 Pf. bei
B. Sanerbrety, R. Schurig, W.

Hauptniederlage bei Paul
RNäther.

Kein Bezug von
anwärts nöthig!

V SDeſte zug
Rindharnonikas,

S ſowie alle anderenWMuſikinſtrumente
empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

lange Becher
an der Geiſel.

x

Reparaturen fachgem

iſt der allerbefte
Caſffee-Zusatz u. Caffee- Prsatz

Ueberall zu haben!

e S S 7BambnsAngelruthen
in verſchiedenen Längen und Stärken.
Augelruthen in Stock oder Packet
Form, Angelhaken, Angelſchuure
in Seide oder Hanf, ſowie alle ſonſtigen
Artikel zum Angeln empfiehlt in beſten
Qualitäten

Franz Jul. Nell
(Jnh.: Z. Schäſer)

Neumorkt 66

ettenſrage!
erſchrnidt's

Zecae e
e

ben in friſcher S ic n
Wilh. Kieszſcda, Drogerie.
Paul Berger

T er i



S a S J e
F t 7S he d rin großer Auswahl

die Steinbildhauerei von

Clobigkaner Straße I.

Streng reelle Bedienung,

Hligete
P rrelse!

a e
Mk. 22,50, Mk. 251

uns a. LadenkoſftenMk. 35, Mk. 38, n 45,

c Neuheiten in
d Sweaters,es ſchott. Radfahrer-Htrümpfen,

n Felerinen in Loden u. Gummiſtoff,

empfehlen

Hildebrancdt Bu
e Ziehung in 5 Tagen, 14., 15., 17., 18. und 19. April zu Berlin.s Wohlfahrts- Lotterie e Deutsohen Sohntegodieto Da

e Id-Totterie bitte die
Anslagen

einer vier
16870 Geldgewinne im Betrage von Nur Geld- Gewinne ohne Abzug-

1100000 19000049

Ia 50000 50000Haupt G n 23000 330604 graßen Schaufenſter
S e La 15900 15000 z beachten.
v a 330an Loos 10. 1000 10000
Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u. Vers. 1004 300 50000 I

Lud Muſer o
e a 3 l.C. M er O. 16000215 -240000

Gnnkgesgha, Rerlin, Srelteetr. G en 975000
Ferner empf. G e e t u M. Pfercleloosee e e en o i e

Stadt Apotheke.

die beliebton

DomApotheke,

Niederlagen in faſt ſämtliche Apotheken und Drogen handlungen
Man verlange ausdrücklich e Schering's Pepſin- EſſenzLose er ber Ton Zehender, G. Brendel

Wie hab' ich früher mich geſchunden
Zu frühen und zu ſpäten Stunden
Mit der verflixten Wichſeret.
Doch ſeit Gentners Wieohse kenne,
Von der ich niemals mehr mich trenne,
Jſus noch die reinſte Spielerei!

Nur ächt in rothen Doſen mit Schutzmarke Kamineger zu
haben in den meiſten Geſchäften.

Fabrikant: Carl Gentner n Göplngem.
v h. d 9

S J W 2 cd J 4 D. W5 eS v Jde d d. d.7 4 2 7S s 2 4 S Sn den Wohlgeſchack jeder Suppe, auch wenn ſie nur mit Waſſer hergeſtellt iſtaußerordentlich zu erh genügt ein ganz Kleſner Zusatz DRESDEN
Würzen der Suppen. ben in Originak-gla rolorere l d 5 n e uppen. Zu haben in OriginakFläſchchen Vertreter I. Baaw, Merseburg-

en A. B. Sauerbreys Oberburgſtr n u

9

Das
Hierzu eine Beilages

einſchlie

Uhr in
comnmiſſ

t i
Vor Ku
Gottlieb

Geſchirr

als er
abglitt u

ging. J
der rech

Vorderar

iſt in di

t Na
Relſende

außwärt

hier ei
beiden
die Fel

Ehemaän

Wohnun



e
eke, e

ürg erh
m Apoth

un erſeb

Dom
Stadt

S

Beilage zu Nr. 83 d es „Merſebnrger Correſponden

Provinz und Umgegend.
r. Weißenfels, 8. April. Der 13jähr. Sohn

des hieſtgen Kaufmanns Gevrgi rutſchte beim
Veberklettern eines Gartenſtockets ab und ſtel derart
auf die Spitzen deſſelben, daß er ſchwere Verletzungen
der Weichtheile erlitt. Der Verletzte wurde der
Klinik in Halle überbracht.

Halle, 6. April. Geſtern Nachmittag hat
der engere Ausſchuß für das zu errichtende Kaiſer
Wilhelm- Denkmal eine Sitzung abgehalten
und gemäß dem Beſchluſſe des weiteren geſchäfts
führenden Ausſchuſſes beſchloſſen, das Denkmal
nach dem Geſammt-Modell zur Ausführung zu
bringen, welches nach den Skizzen des Architekten
Profeſſor Bruno Schmitz und des Bildhauers
Profeſſor Peter Breuer hergeſtellt iſt. Somit
würden die Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms J. und
die Figuren von Bismarck und Moltke ohne
Kopfbedeckung, der Kaiſer im Krönungs
mantel und Lorbeerkranz dargeſtellt. Dagegen ſollen
von den Künſtlern andere Entwürfe des Kaiſer
pferdes und der Piedeſtalgruppe gefordert werden.
Von morgen (Sonnabend) bis nächſten Mittwoch
einſchließlich wird das Modell täglich von 10—1
Uhr im Sitzungsſaale der ſtädtiſchen Finanz
commiſſion öffentlich unentgeltlich ausgeſtellt.

Liſterfehrda (Kr. Wittenberg), 6. April.
Vor Kurzem verunglückte der Reſtgutsbeſitzer
Gottlieb Fricke während der Fahrt mit ſeinem
Geſchirr dadurch in ſchwerer Weiſe, daß derſelbe,
als er von der Schoßkelle auf die Deichſel trat,
abglitt und herabſtürzte, wobei der Wagen über ihn
ging. Der Genannte erlitt hierbei eine Ausrenkung
der rechten Schulter, Quetſchungen des rechten
Vorderarms, ſowie Bruch der kurzen Rippen, und
iſt in die Klinik zu Halle aufgenommen

Naumburg, 6. April. Ein hier wohnhafter
Reiſender war mit ſeinem gleichfalls weſentlich
auswärts thätigen Schwiegerſohn am Oſterfeſte
hier eingetroffen, um mit Frau und Tochter (die
beiden Familien führten einen gemeinſamen Haushalt)

die Feiertage zu verleben. Aber der beiden
Ehemänner wartete eine Ueberraſchung. Jn „ihrer“
Wohnung fanden ſie eine ganz wildfremde Familie,
von der ſie erſuhren ihre Lieben, Frau bezw.
Schwiegermutter und Tochter, hätten alle ihre
Mobilien verſilbert und ſeien fort gezogen

nach Berlin, wenn nicht gar noch weiter,
denn die junge Frau habe wiederholt geäußert,
in Deutſchland gefalle es ihr überhaupt nicht mehr.

Nordhauſen, 7. April. Für ein hier zu
errichtendes Bismarck- Denkmal ſind bereits
10500 Mk. gezeichnet. Die Zeichnungsliſten ſind
in mehreren öffentlichen Lokalen ausgelegt zur
Zeichnung weiterer Beiträge. Der Denkmalsansſchuß
hat ſich an den hieſtgen Magiſtrat gewandt, derſelbe
möge die Aufſtellung des Denkmals in der
nördlichen oberen Hälfte der ſtädtiſchen Promenade
erlauben. In der Nähe des ſüdlichen Einganges
der Promenade ſoll das hier ebenfalls geplante
Kaiſer Friedrich Denkmal, für welches
30000 Mk. geſammelt ſein ſollen, ſeinen Standort
erhalten.

F Vom Eichsfelde, 7. April. Ein gräßliches
Unglück ereignete ſich in Ebergötzen. Ein
I jähriges Mädchen wollte, als die Mutter auf
einige Minuten in den Keller ging, Feuer anmachen
und benutte dazu Petroleum. Jm Nu ſtanden
die Kleider des Mädchens in Flammen, wodurch
die Aermſte ſich furchtbare Brandwunden zuzog, an
denen ſte geſtorben iſt.

F Quedlinburg, 7. April. Der Leiter der
Neinſtedter Anſtalten in Neinſtedt a. Harz,
Paſtor Karl Ulrich Kobelt, iſt am 6. April
nachmittags geſtorben.

Wegeleben, 7. April. Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr wurde der Streckenarbeiter Wehr
ſtedt auf der Strecke zwiſchen hier und Halber
ſtadt überfahren. Von den um dieſe Zeit hier
kreuzenden Zügen hatte er erſt den einen Zug
durchgelaſſen und befand ſich nun in dem Wahyne,
daß kein Zug mehr käme. Als er im Begriff war,
ſeine Arbeit wieder aufzunehmen, wurde er von der
Maſchine des zweiten Zuges erfaßt, ein Stück mit
fortgeſchleiſft und ihm dann der Kopf und ein
Fuß abgefahren.

F Aſchersleben, 7. April. Der dicht vor
m Johannishoſpitale, an der Stelle, wo die

Hecklinger Straße die Bahn überſchreitet, ſtationirte
VBahnwärter Steinkopf hatte ſich heute früh
Begen 6 Uhr von dem nahen Brunnen Waſſer
geholt und beobachtete bei der Rückkehr einen
Rangirzug, der an der Weſtſeite des Bahnhofes in
ſeiner Nähe Bewegungen ausſührte, Unterdeſſen
kam von der entgegengeſetzten Seite, vom Rangir
bahnhofe, eine Maſchine heran, die St, da er ihr
den Rücken zukehrte, wohl nicht bemerkt hatte.

das etwas höher ſtehende Pflaſter des Ueberganges.
Hier wurde ihm von dem Aſchenkaſten der Maſchine
die Bruſt eingedrückt, ſo daß der Tod ſofort
eintrat. Der Verunglückte ſtand 28 Jahre im
Bahndienſte

Eiſenberg, 4. April. Der hieſige Etui
Arbeiter Langenhahn, der vor mehreren Tagen einige
Glas Einfaches getrunken, dann einen Bückling mit
allem, was daran war, ſowie friſchen Kuchen ge
geſſen hatte, iſt unter Vergiftungserſchei
nungen geſtorben.

4 Oſterburg (Altmark), 6. April. Ein entſetz
licher Unglücks fall ereignete ſich am zweiten
Oſterfeiertage auf der Chauſſee zwiſchen Stapel und
Meßdorf. Zwei junge Beſitzerföhne waren nach
Meßdorf geritten und beſtiegen um 11 Uhr abends
die Pferde, um zurückzureiten. Trotz dringender
Warnung jagte einer der jungen Männer in tollſter
Carriere die ſtockſinſtere Chauſſee entlang, während
der zweite bedächtig folgte. Jm nächſten Dorfe
fand dieſer das Pferd ſeines Kameraden herrenlos
vor und rief, in der Ahnung, daß ein Unglück
geſchehen ſei, die Dorfbewohner zuſammen. Mit
Laternen wurde die Chauſſee abgeſucht, und man
fand den tollkühnen Reiter mit zerſchmettertem
Schädel und gebrochenem Genick an einem
Banme liegend vor. Wahrſcheinlich hatte das Pferd
ſeinen Reiter abgeworfen und an den Baum ge
ſchleudert.

Staßfurt. 6. April. Jm benachbarten
Loderburg ſollte bei einem Einwohner eine
Pfändung vorgenommen werden und der ſtellver
tretende ohne Uniform ſeines Amtes waltende
Gerichtsvollzieher B. von hier kehrte bei
dieſer Gelegenheit in eine Reſtauration ein, woſelbſt
er ſich mit einem dort frühſtückenden Manne in ein
Geſpräch einließ. Jm Laufe deſſelben bemerkte der
Mann, daß er ſeit einigen Tagen den Gerichts
vollzieher erwarte; derſelbe werde aber nichts mehr
vorfinden, da er eben alles da und dorthin geſchafft
habe. Die Freude über den ihm gelungenen Streich
ſollte nicht lange dauern, denn nach Beendigung der
Mahlzeit ſtellte ſich der Fremde dem tödtlich er
ſchreckten Manne ſelbſt als der Gerichtsvollzieher
vor und erſuchte, ihm zu folgen, um die Pfändung
der Sachen vorzunehmen.

Liebenwerda, 7. April. Jn Lauch
hammer verſuchte vor einigen Tagen die Tochter
eines höheren Steuerbeamten aus Potsdam, ſich
durch einen Schuß in die Bruſt zu tödten.
Die Kugel prallte jedoch am Korſett ab und die
Wunde war nicht tödtlich, immerhin aber war eine
Aufnahme ins Krankenhaus nöthig. Die Ver
anlaſſung zu dieſer That war ein Liebesverhältniß
mit einem Polytechniker aus Freiberg, der in
Lauchhammer Anſtellung gefunden hatte und der
der Geliebten verſchiedene Beträge unter dem Ver
ſprechen der Che abgeborgt hatte. Plötzlich war
der Verlobte verſchwunden, vhne der Braut
Mittheilung von ſeinem jetzigen Wohnort zu
machen. Letztere ermittelte jedoch den Aufenthalts-
ort, bat den Ungetreuen zu ſich in den Gaſthof
und als dieſer nicht erſchien, beging die Betrogene
die unglückſelige That. Der betr. Beamte wurde
ſofort entlaſſen

Großaga, 4 April. Unangenehm überraſcht
wurde in der verfloſſenen Nacht der Gutsbeſitzer
L. D. Als er in den erſten Morgenſtunden, durch
einen Straßenlärm erweckt ans Fenſter eilte, mußte
er die unangenehme Entdeckung machen, daß die
Lade, in der er Sparkaſſenbücher, Baargeld u. ſ. w.
aufzubewahren pflegte, geſtohlen war. Am
Morgen fand man ſie auf dem Anger hinter dem
Spritzenhauſe erbrochen vor und des Baargeldes
beraubt, während die Sparkaſſenbücher und ſonſtigen
Papiere noch vorhanden waren. Von dem Thäter
fehlt jede Spur; doch weiſen alle Anzeichen darauf
hin, daß er mit den häuslichen Verhältniſſen und
den Gepflogenheiten der Hausbewohner vollkommen
vertraut war.

4 Eisleben, 6. April. Geſtern im Laufe des
Nachmittags trank der angebliche Arbeiter Hentſchel
aus Hedersleben im „Gaſthofe zum Prinzen Heinrich
einige Glas Bier und entfernte ſich von dort, ohne
Zahlung geleiſtet zu haben. Von hier begab er ſich
in einen Schuhmacherladen am Markt und kaufte
dort für etwa 15 Mk. Schuhwerk mit der Angabe,
daß der Wirkh im „Prinzen Heinrich Zahlung für
ihn leiſten werde. Hierauf ging er in einen ebenfalls
am Markte liegenden Schnittwaarenladen und kaufte
dort unter derſelben Zahlungsangabe für 35 Mk.
Leinewand; ferner begab er ſich in ein in der Nähe
befindliches Materialwaarengeſchäft und verlangte
dort Kaffee und Zucker mit der Angabe, daß er der
Freien Gemeinde angehöre und er daher alles umſonſt
bekäme. Auch ging er in einen Uhrmacherladen

vom 9. April 1899.
Die Mnſchine erfaßte zunächſt eines der Beine des und verlangte dort eine Uhr, die er abgegeben haben
St. und warf ihn dann zwiſchen die Schienen auf wollte. Aus alle dem geht hervor, daß man es

mit einem unzurechnungsfähigen Manne zu
an hatte. Die Geſchädigten ſind wieder in den
Beſitz der bei ihnen entnommenen Waaren gekommen.

Kelbra, 6. April. Zu Ehren des am 1.
April er. aus dem Amte geſchiedenen Rektors
Hartrodt hier fand am Abend des 5. April im
Möhlauſchen Gaſthofe ein Feſteſſen ſtatt, an
welchem weit über 100 Perſonen theilnahmen. Für
treue Dienſte erhielt der greiſe Schulmann aus der
Hand des Vorſitzenden des fürſtlichen Conſtſtoriums
zu Roßla den Kronenorden. Die Feſtrede hielt
der hieſige Bürgermeiſter

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1899.

Beförderung und Unterſuchung von
Schweinen. Eine kürzlich ergangene landes-
polizeiliche Anordnung für den Regierungsbezirk
Merſeburg verbietet das Treiben der zum Verkaufe
beſtimmten Schweine, auch von dem Orte oder der
Stelle, wo ſie gekauft worden ſind. Die Be
förderung darf nur auf fugendichten Fuhrwerken
oder in anderen geeigneten Behältern, von denen
Futterſtoffe, Dünger u. ſ. v. nicht verloren gehen
können, oder mittels Tragens in dichten Körben
u. ſ. w. ſtattfinden. Die beamteten Thierärzte
haben die Haufirerſchweine, die ſie innerhalb ihres
Verwaltungsbezirks zufällig antreffen oder auf
irgend einem Wege ermitteln, auf Seuchen zu
unterſuchen. Die Führer ſolcher Schweine haben
dieſe Unterſuchungen an jedem Orte und zu jeder
Zeit zu geſtatten und dabei die nöthige Hilfe zu
leiſten. Die Koſten der Unterſuchungen haben die
Führer der unterſuchten Schweine zu tragen in
Ermangelung gütlicher Vereinigung werden ſie vom
Regierungspräſidenten feſtgeſetzt.

Sind Poſtſendungen pfändbar? Der
III. Civilſenat des Reichsgerichts hat die intereſſante
Frage entſchieden, ob Poſtſendungen pfändbar ſind.
Eine mecklenburger Bank hatte an den Gutspächter
A. Wechſelforderungen in Höhe von über 2000 Mk,
und als die Direction in Erfahrung brachte, daß
für A. eine Geldſendung von 2000 Mk. durch das
Poſtamt Güſtrow zur Auszahlung gebracht werden
ſollte, erwirkie ſie Pfändung, an welche ſich jedoch
das Poſtamt Güſtrow nicht hielt, da nach 8 35
der Poſtordnung die Poſt nur mit dem Abſender
im Vertragsverhältniß ſtehe, dieſem alſo allein das
Vexrfügungsrecht zuſtehe, da er ja die Sendung noch
vor der Auszahlung zurückverlangen könne. Sowohl
das Landgericht Schwerin als das Oberlandesgericht
Roſtock entſchieden gegen das Poſtamt Güſtrow,
das Reichsgericht aber hob nicht nur das Urtheil
der Vorinſtanzen auf, ſondern erkannte ſofort,
daß die klagende Bank abzuweiſen ſei.

(Perſonalnotiz) Der Poſtaſſiſtent O. F.
Abet iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt worden.

Oeffnen der Wagenabtheile bet
Fernzügen durch die Reiſenden. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat jetzt angeordnet,
daß im Jnnern der für den Fernverkehr benutzten
Perſonen wagen an den Thüren der einzelnen
Wagenabtheile Thürgriffe angebracht werden, um
den Reiſenden das Oeffnen der Wagenabtheile von
innen zu ermöglichen. Die Thürgriffe ſollen genau
die Form derſenigen erhalten, welche ſich in den
Wagen der Berliner Stadtbahn bewährt haben.
Mit derartigen neuen Thürſchlöſſern ſollen zunächſt
die in den Durchgangs(D)-Zügen laufenden Wagen
verſehen werden. Außer den Aufſchriften „Zu“,
„Offen“, „Nicht öffnen bevor der Zug hält“,
welche bei dieſen Thürſchlöſſern, wie in den
Stadtbahnwagen, angebracht werden, ſollen die
Waggons der DeZüge noch ein zweites Schild
erhalten, welches das Oeffnen der Thüre vor dem
Halten des Zuges unterſagt. Dieſes zweite Schild
wird auf der inneren Thürſeite über dem Fenſter
angebracht werden.

Durch die Blätter der Provinz geht jetzt die
Nachricht, daß unſer Landeshauptmann, Herr
Graf v. Wintzingerode, amtsmüde ſei und
ſeinen Poſten als Chef unſerer Provinzialverwaltung
niederzulegen gedenke. Wir bemerken hierzu, daß
Herr Graf v. Wintzingerode die Abſicht, mit dem
bevorſtehenden Ablauf ſeiner zweiten zwölffährigen
Wahlperiode ſein Amt niederzulegen, ſchon vor
längerer Zeit in beſtimmteſter Weiſe zu erkennen
gegeben hat und daß auch bereits ein hieſiger
höherer Provinzialbeamter als Nachfolger des jetzigen
Herrn Landeshauptmanns mit Sicherheit genannt
wird. Es kann alſo unter keinen Umſtänden von
einer plötzlich eingetretenen Amtsmüdigkeit des
Herrn Grafen v. Wintzingerode die Rede ſein.

Jn der Vorſtadt Altenburg kam am Donners



tag ein Hieſiger Radfahrer mit ſeiner Maſchine zum
Sturz und zog ſtch hierbei an Händen und Fuen
erhebliche Verletzungen zu. Da bas Rad gebrauhs
fähig gebliehen war, gelang es dem Geſturzten, ſich
wieder auf den Sattel zu ſetzen und ſchleunigſt den
Blicken ſchadenfroher Paſſanten zu entfliehen.

Die hier garniſonirenden drei Escadrons des
12. Huſaren- Regiments rückten geſtern Morgen zum
erſten Male in dieſem Frühjahr mit dem Trompeter
corps an der Spitze nach dem großen Exerzirplatze.

Jn einer hieſigen Getreibehandlung wurde am
Freitag der vorübergehend dort beſchäftigte Hand
arbeiter K. Dreſcher von einem Schlaganfalle
betroffen, der ihn nach wenigen Minuten entſeelt
niederſtreckte. Der Verſtorbeue wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert.

Vom Markiplatze aus gingen geſtern Mittag
die Pferde eines auswärtigen Fleiſchermeiſters mit
dem Wagen plötzlich durch, ohne das Aufſteigen ihres
Führers abzuwarten und trabten durch die Burg
und Oberburgſtraße dem heimiſchen Stalle zu. Erſt
auf der Neumarktsbrücke gelang es, die Thiere
uf zuhalten und zum Stehen zu bringen.
(Eingeſandt) Ueber die Einführung

der Stenographie in die Schulen verhandelte
das Haus der Abgedrdneken in einer der letzten
Sitzungen vor den Oſterferien bei dem Kapitel
Lehranſtalten Sämmtliche Redner betonten die
Nothwendigkeit ihrer Einführung. Der Regierungs
commiſſar, Geheimrath Köpke, wies auf die große
Zerſplitterung hin, die z. Zt. noch die Einführung
hindere und erwiderte noch im Beſonderen, daß die
Regierung das Gabelsbergerſche Syſtem wegen
ſeiner ſchwierigen Erlernbarkeit und Willkür, wie
ſchon früher erklärt, ablehne. Dagegen fand das
vereinfachte Syſtem „Stolze-Schrey“ eine
Kreffliche Vertheidigung, insbeſondere durch die
Abgeordneten Wetekamp und Dr. Wiemer, welch
Khilerer u. A. folgendes ausführte „Auch ich
möchte Zeugniß ablegen von der Werthſchätzung, die
ich der Stenographie beilege. Für den Mann

der Wiſſenſchaft und den Mann der Praxis
iſt es eine faſt unnentbehrliche Fertigkeit.
Jch ſpreche mich daher für die obligatoriſche

Einführung der Stenographie in den Schulen
aus. Schon auf der Schule wird ver
Schüler durch die Redezeichenkunſt erheblich entlaſtet.
Jch will hier den Streit der Syſteme nicht von
neuem beginnen. Das Gabelsbergerſche Syſtem
Hat ſich be freier Concurrenz nicht behaupten können
Die Schwierigkeit des Syſtems pflegt alle Schüler
abzuſchrecken. Dagegen iſt jetzt mit dem neuen
Eimgungsſyſtem Stolze Schrey ein großer
Frotſchritt erzielt. Zwei große Schulen Haben ſich
e dieſem Syſtem geeinigt. Es iſt das Syſtem
her Zukunft.“ Allgemeiner Beifall zeugte von
her Wwiderſpruchsloſen Annahme dieſer Ausführungen.

Hiernach dürfte das Syſtem St olze-Schrey,
welches übrigens bei der preußiſchen Heeresverwaltung
und in den Militär-Erziehungs- und Bildungsan-
ſtalten ſchon ſeit 2 Jahren obligatoriſcher Lehrgegen
ſtand iſt, die erſte Anwartſchaft Hhaben, in die preu
Hiſchen Schulen eingeführt zu werden.

Anmerkung der Redaction. Wir weiſen
darauf hin, daß zur Erlernung des Syſtem
„Stolze-Schrey wie gus dem Jnſeratentheil
erſtchtlich, der Montag den 10. April, abends
8 Uhr, im „Herzog Chriſtian beginnende
Unterrichtskurſus die beſte Gelegenheit bietet.

Briefkaſten der Redactton.
Anonymu s hier. Es würde in dem erwähnten Falle

ſehr angebracht fein, dem zukünftigen Vaterlandsvertheidiger
und ſeinen Schießplatz deutlich zu bezeichnen, denn wer

auf Singvögel ſchießt, die ihre Niſtplätze aufſuchen, verdient
nicht, in der Weiſe, wie Sie dies thun, geſchont zu werden.

Ans den Kreiſen Ouerfrt ma Merſeberg.
8 Schafſtädt, 4. April. Heute Nachmittag

erſchoß ſich der ſchon bejahrte Arbeiter Ch.
Reinhardt. Ueber die Urſache iſt nichts bekannt

geworden.
S Lützen, 7. April. Für den Verbandstag

der freiwilligen Feuerwehren des Reg.
Bez. Merſeburg, der bekanntlich in unſerer Stadt
abgehalten werden wird, ſind nunmehr der 1. und 2
Juli feſtgeſetzt worden.
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Vorausſichtliches Wetter gin 9.
S

S S

bewölktes Wetter mit Niederſchlägen und ſinkender
Temperatur de hartem Winde 10. April. Kühles,
windigee, aufbeiern s Welter n Rachtfroſt, keine
weſentlichen Niederſchläge

Repertoire Enttenef
es Stadt Theaters zu Halle a

von Sonntag den 9. April bis Freitag den 14. April.
Sonntag Nachmittag „Mignon“. Sonntag Abend „Kyritz-

Pyritz“. „Jm Reich der Künſte Montag „Sohn des
Kalifen“. Dienſtag „Die Afrikanerin“. Mittwoch
„Sohn des Kalifen Donnerstag „Das Heimchen am
Herd Freikag „Die Verſchwörung des Fiesco zu
Genug

Repertvire- Entwurf
des Stadt CLheaters zu Leipzig

von Sonntag den 9. April bis Sonnabend den 15. April.
Neues Theater. Sonntag „Carmen“. Montag

„Fidelio“. Dienſtag „Tannhäuſer“. Mittwoch „Der
Bärenhäuter“. Donnerstag „Mignon“. Freitag „Das
fünfte Rad.“ Sonnabend „Triſtan und Jſolde“

Altes Theater. Sonntag „Die Geisha“. Montag
„Die Geisha“. Dienſtag „Jm weißen Rößl“. Mittwoch
„Der Schlafwagen Controlleur“. Donnerstag „Der Schlaf
wagen Controlleur“. Freitag „Die Geisha“. Sonn
abend „Der SchlafwagenControllenrx“.

Carola Theater. Sonntag „Der Bibliothekar“.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 7 April. Vor der ſiebenten Strafkammer

des Landgerichts l hatten ſich heute wegen Betruges, Un
treue, Unterſchlagung u. ſ. w. zu verantworten 1) der
Leutnant a. D. Claus Rudolf Martin Graf von und
zu Egloffſtein, geſ. 1871, evangeliſch; 2) der Makler
Henry Schachtel, geb. 1874. moſaiſch; 3) der Stallmeiſter
Herbert Gottfried Otto Karl Dietel, geb. 1876, evangeliſch.
Graf Edloffſtein iſt unbeſtrat, Schachtel und Dietel ſind
mit Geſängniß vorbeſtraft. Der Anklage liegt ſolgender
Sachverhalt zu Grunde: Schachte! erhielt eines Tages von
einem zur Kriegsakademie kommandirten Oberleutnant ein
Wechſelaccept mit der Bitte ihm darauf Valuta zu ver
ſchaffen oder den Wechſel zurückzugeben Schäachtel hat jedoch
den Wechſel an den Stallmeiſter Dietel behufs Bezahlung
einer 3000 Mk. betragenden Schuld gegeben. Am Verfall
tage mußte der Oberleutnant den Wechſel einlöſen, obwohl
er Valuta nicht dafür empfangen hatte. Aehnliche Mani
pulationen ſoll Schachtel mit einem ihm von dem Kammer
herrn v. Saliſch in Kaſchnoewe, Schleſien, erhaltenen
Wechſel über 10000 Mk. gemacht haben. v. Saliſch ſtellte
dieſen Wechſel aus, da er 10000 Mk. zur Ablöſung einer
Kautioushypothek eines von ihm in der Faſanenſtraße hier
ſelbſt gekauften Grundſtücks bedurfte. Dem Schachtel war
dieſer Wechſel ebenfalls unter der Bedingung übergeben
worden Valuta zu beſchaffen oder ihn zurückzugeben
Schachtel hat jedoch den Wechſel an Graf Egloſſſtein be
hufs Begleichung einer Schuld gegeben, und dieſer hat, ob
wohl ihm die näherer Umſtände bekannt geweſen ſein ſollen,
den Wechſel dem Kauſmann Groteſend in Breslau für
3000 Mk. mit der Verſicherung gegeben, der Wechſel ſei
von v. Saliſch als Proviſion für Grundſtücke vermittſungen
gegeben worden. Graf Egloffſtein bewilligte dem Grotefend
500 Mk. Proviſton; er erhielt in Folge deſſen 2500 Mk.
in Baar und einen Schein, in dem ſich Grotefend verpflichtete,
weitere 500 Mk. zu zahlen, wenn der Wechſel am Verfall
tage eingelöſt werde. Graf Egloſſſtein ſtellte dem Grotefend
auf Verlangen einen Schein aus, auf welchem er erklärte: er
ſei Eigenthümer des Wechſels und girire ihn in Höhe von
109000 e. an Grotefend; er habe darauf 3500 Mk. erhalten,
die Dispoſition über den Reſt von 6500 Mk bleibe ihm reſp.
dem Schachtel überaſſen Graf Egloffſtein war mit den 2500
Mk. zufrleden, da er des Geldes zu einer Badereiſe nach Gaſtein
benöthigte. Hr. v. Saliſch mußte hen Wechſel am Verfalltag be
zahlen Durch Dietel war Graf Egloffſtein mit dem Schlächter
meiſter Lochſtaedt bekannt geworden. Dieſem erzählten Beide,
Graf Egloffſtein wolle vier ſchöne neue Wagen zum Geſammt
preiſe von 3000 Mark verkauſen. Dietel verlangte für die
Vermittelung des Geſchäſts 500 Mark Proviſion. Lochſtaedt
erklärte ſich bereit, die Wagen zu kaufen, wollte ſie aber
vorher ſehen. Lochſtgedt wurde zwecks Beſichtigung der
Wagen in ein Reſtaurant beſtellt. Dort wurde ihm aber
geſagt, daß die Wagenbeſichtigung ſich nicht ausführen laſſe,
da zufällig der Vater des Grafen von Eglofſſteln in Berlin
ſei. D. erklärte in Folge deſſen, daß er von dem Geſchäft
zurücktrete. Graf Eglofſſtein wußte den Meiſter jedoch zu
beſtimmen, ihm gegen einen Wechſel 1400 Mk. als Anzah
lung auf die vier Wagen und 130 Mk. dem Dietel als
Proviſionsvorſchuß zu geben. Es ergab ſich ſchließlich, daß
Graf Egloffſtein vollſtändig vermögengslos und ſtark ver
ſchldet war. Dietel wird im Weiteren beſchuldigt, den
Schachtel zur Hergabe des Wechſels von dem erwähnten
Oberleutnant durch Ueberredung und Drohung vorſätzlich
beſtimmt zu haben. Graf Egloffſtein, Schachtel und Dietel
haben ſich wegen Untreue, Unterſchlagung, Betruges,
Anftiftung und Beihülfe zu verantworten. Bekannt iſt
aus früheren Mittheilungen über den Grafen v. Egloffftein,
daß dieſer zu dem Vorſtände des bekannten „Klubs der
Harmloſen“ gehörte. Nach langer Verhandlung beantragte
der Staatsanwalt gegen Graf Egloffſtein 2 Jahre
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Schachtel 29,
Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Dietel
9 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt.
en

Dem iſehses.
(Der Flecktyphus) iſt in mehreren Bezirken

Oftgaliziens ausgebrochen. Jm Skalater Bezirke herrſcht
der Flecktyphus in mehreren Gemeinden epidemiſch. Jn
Zevebki iſt der Pfarrer Zuchajewiez ein Opfer ſeines geiſt
lichen Berufs geworden und der ſchrecklichen Krankheit
erlegen. Die Bezirkshauptmannſchaft hat die Abhaltung
der Jahrmärkte unterſagt. In Libochorze im Stryer Be

mitßte in Folge der Flecktyphus Epidemie die Rekruten
ung eingeſtellt werden.Ung

ikteſtnd, wurde

die umfaſſ t

Liqueur ge hat amDonnerstag ein Mann in der Straßburger Straße zu

Berlin Der Trunkenbold hatte einem in dieſer Straße
etablirten Kaufmann zwet Liter Flaſchen feinen Liqueure
entwendet Er ging damit in den Flur des Hauſes Straß
burger Straße 98 und trank das edle Naß in gierigen
Zügen bis auf kkwa Liter aus. Der Mann blieb natürlich
auch gleich an Ort und Stelle bewußtlos liegen. Anf
Veranlaſſung eines Artztes wurde er in ein Krankenhaus
kransportirt. Dort mußten alle Hilfs mittel angewendet
werden, um ihn ins Leben zurückzurufen. Ob der Mann
von der ſchweren Alkoholvergiftung geneſen wird, iſt ſehr
zweifelhaft.

Den Gedenktag der Schlacht von Eckernförde
haben naſſauiſche Mitkämpfer am Mittwoch durch ein
Feſtmahl in Wiesbaden gefeiert. i
kelegramm an den Kaiſer lief die Antwort ein er gedenke
mit ſreudiger Bewegung der braven Männer, die vor 20
Jahren ſchon um den deutſchen Ruhm und die deutſche
Herrlichkeit gekämpft hätten.

Eine heftige Expkoſion) erfolgte zu Dresden
im Laboratorium der „Storch“ Apotheke bei Bereitung von
Phosphorlatwerge, wobei der Apotheker Pittag, ein Lehrling
und ein Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

(Schiffsunfall.) Die Rettungsſtation Norder
ney telegraphirt: Am 7. April ſind von der im Riff vor.
Norderneh geſtrandeten deutſchen Kuff, gohanneAntines,
Kapitän Roggenberg, vier Perſonen durch das Rettungs
boot „Fürſt Bismarck“ der Station gerettet worden.

(Jm Wahnſinn Der Cigarettenpapierfabrikant
Léon Bardou zu Paris, ein Mann von ungefähr 48
Jahren, hatte ſeit längerer Zeit bereits Zeichen von geiſtiger
Umnaſhtung erkennen laſſen. Dieſelbe war hauptſächlich auf
Angriffe von Journalen gegen den Fabrikanten zurückzu
führen, der beſchuldigt wurde, durch ſeine Betheiligung an
einem verunglückten Bankunternehmen in Barcelona viele
Leute ruinirt zu haben. Am Montag brach nun der Wahn
ſinn bei dem Unglücklichen aus und führte ein fürchtbares
Drama in ſeiner Avenne de la Gare du Perpignan gelegenen
Fabrik herbei. Léon Bardon ging nämlich gegen 8 Uhr
morgens in höchſter Erregung von ſeiner im erſten Stock
belegenen Wohnung in das Erdgeſchoß herab und ſtieß auf
der Schwelle des Hauſes mit der Frau ſeines Bruders, die
mit ihrer Tochter von der Meſſe zurückkam, zuſammen.
Dieſe bot ihm den Morgengruß Der Wahnſinnige ging
aber auf ſie zu und mit den Worten: „Ah, da biſt Du jal
Hier haſt du's“, drückte er ihr einen Revolver vor die
Stirn und feuerte ab. Lautlos brach die unglückliche
35 jährige Frau zuſammen, ſie war auf der Stelle todt.
Während ihre Tochter vor Schreck erſtarrt, nicht zu rufen
vermochte, kehrte Léon Bardou die Waffe gegen ſeine eigene
Schläfe und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf.
Sein herbeieilender Bruder wurde vor Schreck über den
Anblick der beiden Leichen faſt wahnſinnig. Das Mädchen,
das dem furchtbaren Schauſpiel beigewohnt hatie, hat bis
zum nächſten Tage den Gebrauch ſeiner Sprache nicht
wieder zu erlangen vermocht.

(Zum Luſtmord in Salzburg.) Wie die „Münch.
N. Nachr aus Salzburg melden, erſcho ß ſich am Diens
tag im Eigelhofe in Mülle ein vollkommen ausweisloſer, zur
Zeit unbekannter Mann im Alter von 30 35 Jahren. Da
bet dem Selbſtmörder ein langes, ſcharfes blüutbeſchmutztes
Meſſer gefunden wurde, glaubt man, daß derſelbe mit dem
Mörder des zu Salzburg in der Leichenhalle umgebrachten
Mädchens identiſch iſt.

Ein gehobener Schatz) Auf dem Grundſtück
des Gutsbeſißers Zedow Kemnitz Pritzwalk wurde ein
großer Münzenfun d gemacht. Jn der Tiefe von etwa
Zwei Meter ſtieß man auf drei große mit Gold und
Silbermünzen geſüklte irdene Töpfe. Sie enthielten meiſt
Silberſtücke in der Größe unſerer Fünfmarkſtücke, die ver
muthlich während des 30 jährigen Krieges vergraben wurden.

(Don Junan's Ende Eduard Wodwarska, Ver
treter der Leyram-Joſefsthaler Papierfabrik, tödtete ſich
durch einen Schuß in die Schläfe. Er hatte ſieben Mädchen
aus der guten Geſellſchaft von Trieſt das Heirathever-
ſprechen gegeben und bvefürchtete den Ausbruch eines
Skandals.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 8. April. (H. T. B.) Die Audienz
des amerikaniſchen Botſchafters beim
Kaiſer währte Stunden. Der Monarch
unterhielt ſich auf das Angelegentlichſte mit dem
Botſchafter über alle zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten ſchwebenden Fragen von
Jntereſſe. Bezüglich des entgegenkommenden
Verhaltens der Vereinigten Staaten ſprach der
Kaiſer dem Botſchafter ſeine Befriedigung aus,
ferner auch darüber, daß der gegenwärtig in
Waſhington weilende weuernannte Vorſitzende des
Munizipalraths von Apia, Dr. Solf, einen ſo
außerordentlich guten Empfang fand. Geſtern
unternahm der Kaiſer mit der Kaiſerin die erſte
Aus fahrt nach dem Gründonnerstag, ein Beweis
für ſeine völlige Wiederherſtellung.

London, 8. April. (H. T. B.) Ein Telegramm
aus Pangance ſignaliſirt den Untergang eines
großen Dreimaſters. Die geſammte Beſatzung
deſſelben iſt umgekommen. Die Nationalität des
Schiffes konnte bisher nicht ermittelt werden.

London, 8. April. (H. T. B) Ein heftiger
Sturm wüthet ſeit geſtern im Aermelcanal. Die
Dampfer, welche den Dienſt zwiſchen Boulogne und
Folkeſtone vermitteln, treffen alle mit Verſpätung
ein die Dampfer von Calais müſſen ihre Paſſagiere
in Folkeſtone abſetzen, da ſte Dover nicht anlaufen
können. Der Sturm wüthet noch immer fort. Aus
Newhaven wird gemeldet, daß infolge des Sturmes zahl
eiche Schiffe ſich in dieſen Hafen geflüchtet haben. Der

Wellenſchlag iſt ein impoſanter, der Vuchtthurm
derſchwindet zeitweiſe in den Wellen. 14 Fiſcher
vbarken werden vermißt, ein Theil derſelben dürfte

ſcheitert ſein, die übrigen ſind jedenfalls zerkrümmert
und mit der Beſatzung geſunken.

Auf ein Begrüßungs-

v

W

W

S
3

t

deta

des



n Flut n Nun
as edle Nl h

n) erfolgte zu

u bei ba
er Pin n ein W

eltungeſtation N
in S der im v

„Johanne linn durch des in

gerettet worden
t

on ungeſtits Zeichen e n

lbe war haupfſächih e

Jabrikanlen in
5 ine Sethelln
ten in Barcelona
äg brach nun der v

d führte ein furch in

du Perpignan gelegen

nämlich gegen d i
ſeiner im erſten d
choß herab und ſie

rau ſeines Vruderh

zurückam, zuſannn

Der Wahnſinnige ſa

n: „Ah, da biſt Du ſt

n Revolver vor di
brach die unglüchſ

r auf der Stelle tod

erſtarrt, nicht zu n
daffe gegen ſeine ein

el durch den Kon
vor Schreck über u

ſinnig. Das Mädchen
gewohnt hakle, hat h

ſeiner Sprache niß

Wie die Minh

choß ſich am Den
gen ausweisloſer, zur

Jahren. N
rfes blutbeſchmuhtes

ß derſelbe mit dem
halle umgebrachten

dem Gruydſtäc
hwalk wurde ein

der Tiefe von etwa

be mit Gold und
Sie enthielten meiſt

fmarkſtücke, die ver
z vergraben wurden.

Wodwargla, Ver
fabrik tödtete ſich

iſt ſehen Mädchen

das Heirathever

Ausbruch eines

kl.
Die Audienz

fters bein
Der Ponarch

ichſte wit dem

land und den

egenkonmenden

en ſprach
riedigung aus

egenwärtig r
Vorſterde t
Solf, einen e

Geſtern

ſein die erſte

r Bereltag ein Be

Auge ge r.
Zäe dieſen Theil übernimmt die Rebation

e Kuhlkum gegenüber keine Veranmortung-
FamilienNachrichten.

S Wodes Anzeige
Ablen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht daß heute Mittag nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſere hier auf Beſuch weilende
Rede Mutter, Schwieger- und Großmutker

Verſteigerung.

hege e neneHat dtörbe.
Merſebinſg, den 8 Abril 1899

an nn, Gerichtsvollzieher

Roeine einer
Serſtorben iſt.

Werſeburg, den April 1899.
Wanne Regierungs Kanzliſt,

nebſt Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

S Uhr von der Stadtgottesackerkirche aus ſtatt. ſollen im Gaſthof zum goldenen Löwen,
Nenmarkt 64 hier, folgende Gegenſtände
gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Heute Nacht um 12 Uhr entſchlief ſanft
nd gottergeben nach langem Leiden mein

eliebter Mann, unſer herzensguter Vater
Bruder, Schwager und Onkel, der Schuhmacher
Weiſter Jolnnn August in einem Alter
on nur 32 Jahren

in ſtißes Beileid bitten
die trauernden Hinterblieben.

Menſchanu, d. 8. April 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 12.

H. M., Nachm. 5 Uhr ſtatt.
c e Amtliche

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

auenſeuche unter dem Rindvieh des Stadt
Zutsbeſitzers Frauenheim in Lützen, der
Gutsbe ſißer Körner in Altranſtädt,
Schröder in Röcken und Krötzſch in

Stößwitz und des Zimmermanns Franke in
Pobles wird ſür den Gemeinde Und Gutsbe
girt Lützen, Altranſtädt, Röcken, Stößwitz und
Pobles bis auf Wetkeres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen qus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung der Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

irh verboten.
Kebertretungen dieſes Verbots werden nach

es des Reichs Viehſeuchen zeſetzes vom 23.
San 1880, Mat 1894 mit Geldſtrafe bis
n 150 Mk. oder mit Haft keſtroft.

Merxrſeburg, den 6. April 1899.
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.

AenMittwoch den 12 April er.,
von vorwittugs 10 Uhr ab,

1 Willard, 100 offene Heidel,
50 Deckelſeidel, 120 aar
Taſſen, 3 Fiſche, 18 Htühle,
S Wierapparate, 2 Fchränke,
2 Dhzd. WWeingläſer, 1 D.
Sräſentirteller 1 Vartie Ci
garren, 5 Wektſtelen, Feder
hekten, 1 gr. Wrühwanne, 10
Hängelampen und dergl. m.

Merſeburg, den 8. April 1899

Wer
ein noch ſehr gutes

e Ia r gh Clavier n
(Flügel), für einen LandTanzſaal paſſend, iſt
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl

Herrſchaftliches Wohnhaus
Nähe des Amtsgerichts zu verkaufen. Preis
30000 Mk., Anzahlung 15000 Mark. Aus
kunft ertheilt G. Wluier- Molkkeſtr.

e W 9 m e s a We e
im Ganzen Und Einſelnen zu verkaufen

Aizen dort Nr. 22.
Brauchhares Arbellspferd

(Hannoveraner) wegen Nachzucht zu verkaufen

m r r.Beranntmachung.
Ich bringe hiermit zur öſſentlichen Kennt

iß, daß der Gulsbeſiher Otto Warnicke in
Wiöſten zum Orterſchter dortiger Gemeinde
gewählt beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg. den 29 März 1899.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville-
Concut operſahren.

In dem Concursverfahren über den Nach
Ja des zu Merſeburg verſtorbenen Schuh
a chermeiſters Karl Klepzig iſt zur
nahme der Schluß echnung des Verwalters,
gur Erhebung von Einwendungen gegen das
Sehlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu
Serückſichtigenden Forderungen und zur Be
lußfaſſung der Gläubiger über die nicht
Herwerthbaren Vermoögensſtücke der Schluß
Kerenin auf
Ken 10. Mai U899, vormittags

G Ahr,
gor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
immer Nr. 19, beſtimmt. Schlußrechnung
Tebſt Belägen und Schlußverzeichniß ſind auf
Der Gerichtsſchreiberei niedergelegt.

WMerſeburg, den 5. April 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtb. 5.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

Wegen des Buchbindermeiſters Paul W.
Woimnann zu Merſeburg iſt infolge eines
Ter dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags

einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

Ken J. Mai 899, vormittags
10 Uhr,

Dar dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Maier Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg den 5. April 1899.
BNöuigliches Amtsgericht, Abth. 5.

Aueriom
9 f. P 5 tAn ſlädl. Leihhauſe zu Rerſeburg

Wittwoch den 10. Mai 1899
von 9 Uhr ab

Der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 76226
Eis 77 00, enthaltend Gold und Silberſachen,
leidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Sahresfriſt in Empfang genommen werden.

WMerſeburg, den 9. April 1899.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

S S a r 5e e
aus geleſen Mark 50 Pf.

Wenn le
Verhälſiſſe halber iſt ein Material Ge

ſchäft, ebſt inem gutgehenden Flaſchenbter
handel, zu verkaufen und ſofort oder J. Juli
n übernehen. Zu erfragen in Merſeburg
Nenmarktethor im Laden.

Wegen Aufgabe der Zucht ſehen zum Verkauf
12 Vienenvölker,

Körbe Rahmen, Honigſchleuder e.
Altenbnrger Schulplatz S part. l.

Kalbe ſteht zu verkaufen

A. Göhren Nr. 4.
ſteht zu verkaufen

SAmcl I.
ſteht zu verkaufen

e rſteigernug. 21000 und 27000 M.
Uhr verſteigere ch im Gaſthof zum Stern
Neumarkt 15 hier, freiwillig

zu begiehen. R

eine große Anzahl Wohnungen (Dreietager),

Eine Kuh mit dem dritten

Sin groſtes Täuferſchwein

Eine Kuh un dem Kalbe

Kriegsdorf Nr. 19.

für Hypotheken geſucht.
M llmntta-

Kleine Wohnung an einzelne Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Herrſchaftl. Veletage

mit Garten, senbahnstr. R
iſt zu vermiethen und I. Juli
oder I. October zu beziehen.

ne engerenKl. Ritterſtr. Ar. 2
wird die vbere Etage zum I.
Oetober a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.
Ein VLogis mit allem Zubehör (Preis 38

Thaler) iſt an ruhige Leute zu vermiethen
gr. Sixtiſtraße Nr. 15.

An der Geiſel 2
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 3 Kammern, Badeeinrichtung. Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. Oetober
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr

Br. Heidenveieh-
Ein Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern

Küche und Zubehör, ſofort oder I. October
zu beziehen Gaſthof zum Ritter.

Annenſr Nr. 10. ſt die rechts am Ein
gang belegene Parterre Wohnung zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Des leichen die
vom Treppenaufgang rechts, in der A. Etage
belegenen

Halleſche Str. 5 iſt die 1. Etage zu ver
miethen und ſofort beziehbar.

Teiehmmanm
Weiſtenfelſer Str. 9 iſt ſofort oder

oder 1. Juli die 1. Etage beſtehend aus 6
Zimmern, Küche mit Zubehör zu beziehen

Verte gr. Ritterſtr. 22ParterreWohnung 2Stuben, 3Kammern,

Küche und Zubehöh zu vermiethen.
Freundliche Wahnung zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen. Preis 92 Thaler.
Mhlberg 3.

Halleſche Straßze b iſt die Parterre
Wohnung von 2 zweifenſtrigen Skuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör per I. Oct. c

Eine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, ſofort beziehbar, in der
Seffnerſtraße und

eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. October beziehbar, in
der Krautſtraße hier zu vermiethen Näheres
bei Ab. Boser, Vangewerksmſtr.

Parterre Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör iſt zum 1. Juni
d. J. zu beziehen Weiftenfelſer St. 14.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October er. zu beziehen. Das
Nähere in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen

kl. Sixtiſtrafze 9.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

4 Stuben, Kammer und Küche, zu vermiethen,
kann ſofort oder ſpäter bezogen werden. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein offener Lagerranm,
der Güterabfertigung nahe, per 1. Juli e. zu
miethen geſucht.
die Exped d. Bl

Offerten unter U an

Feine Nolßeret- Kafelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,

beſte Speiſe- und Racköke,
Schmalz, Margarine

in div. Preislagen,
Ia. Wraunſchweiger Gemüſe

Conſerpen,

echt hol. Cacgo's,
Corned-Weef,

Jeinſten Schweizer imburger-
HKümmel-, Romadur-,

Fhüringer- FJandkäſe, ferner
Jrühſtück und Kaiſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide- Dreßhefe

cerbeſte Qualität von unerreichter Triebe
raft und kraäftigem Aroma empfiehlt

n R h.Glacéhandſchuhe
für Herren und Damen, buntfarbig, ſchwarz
und weiß,

Sommerhandſchuhe
ſchöne Auswahl, empfiehlt zum Neumarkts
Jahrmarkt den geehrten Herrſchaften billigſt

örster aus Zeitz
Stand am rothen Löwen

Ergebenſte Mittheilung.
Wegen vollſtändiger Neu-Re

novativn bleibt das
Reſtaurant

zum Schützenhans
auf einige Tage geſchloſſen und
werde mir geſtatten, an dieſer
Stelle die Wiedereröffnung er
gebenſt anzuzeigen.

Mit Hochachtung

Gstenw nncas,
früher Jnhaber des „Caſino“

Reſtaurants.
Empſfehle heute Sonntag

Matz, Mohn, Mandel-,
Roſinen und Streußelkuchen,
ſowie Aſchkuchen, Reibekuchen

und anderes Kaffee-Gebäck.

Otto Maftermn,
Breiteſtraße 20.

Als Weißnäherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Wittwe W. Schmidt Saalſtr. 10 L.
Vawgeichnungen Coxceſſions-

zeichtungen, Hoſtengnſchläge u.

fertigt zu äußerſt billigen Preiſen
Karl Metzner, Friedrichſtt. II.

Die vom Roßarzt Alwig innegehabte

Sag t artoſfeln,
frühzeitige Blaue, ſind abzulaſſen

euschan Nr. 26.

verkauft Zützſchöorf Nr. I.

120 Mir. hoch, billig abzugeben
Waguerſtraße 5.

Wurrf 7 SCollt
(Schottiſcher Schäferhunde)

weißem Genickfleck. Bruſt, Füße, Schwanzſp.
und Bleſſe, habe ich mit prima Stammbaum
abzugeben

Hugo Held, Corbetha Bhf.
Gebranchtes Aquarinm

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter O R an die Exped. d. Bl.

Gelgrubeo e
ift der Laden

beziehen. Näk Eutenplan J.

argKa Ig, Gotha

20Ctr. gutes Wieſenhen

10 Stick gebrauchte Fenſter,

drei Rüden, zwei Hünd echte Raſſe, ſablefarbig

Wohnung zum 1. Juli zu

möblirte Wohnung,
iſtgzu vermiethen Gotthardtsſtr. 37.

Moblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28.

2 Slaſſtellen

v e

Wäſche zum Waſchen
wud Plätten

wird noch angenommen
Witte A. Zwarg, kl. Sixtifträſte 12.

Rechnungsabſchluß
des Borſchußz Vereins zu Merfehnrg, E. S.

mit veſchränkter Hafthlicht
ro Monat März 1899.

mit Mittagstiſch offen Einnahme Mark f.Johonnesſtraſte 1. Kafſenbeſerb d. Keget ernen n

Fremde Shſſnnorſchüß Zinſen 3vſfen Vorwerk 6. e Anleihen 40,693 18Jneaſſo ContoSchlafſtelle Giro Conto Derlig 66 092 61Laufende Rechnung Berlin 2,613 80
offen Rother Bräckenrain g. Hank- Conto 2 tEi d S J eerge von Mitgliedern 5324 39eſervefon 96ine frenn ch afſtelle Conto für Verſchiedene 3,145 66
ſofort zu beziehen Waguerſtraße Summa 250,935 58

i e Ausgia bFrenndliche Schluſſtelle

offen Selgrube 18 e eAnſtändige Schlafſtelle uJ 78 79e be 81671 42
9

Brühl 172, 1 Tr.

Schlafeagbinet iſt zu ve
Gotthardts



ßer Auswahl zu Müätenm, für Zimmersehmuek, ſchöne von außerhalb ſuchtr Markt-Anuzeige! Einen Fausburſchenlwmmem in gr
Elattpflamzen in Sammet, Palmen und verſchiedene ſchöne Blumen O. B. Sperls Condltoret,
der Natur entſprechend, zu ſehr billigen Preiſen. MakKart- Bougnets 33 Jun enBernstein-Fussboden,- empfiehlt dem hochgeehrten Publikum 9

Fran Herb aus Bern von 16—18 Jahren ſinden ſofortLackfarbe G Stand von der Brücke ſechſte Bude. Zeſchäſtignng.
krocknet in 46 Stunden vollſtändig hart, W i d ten n Königsmühle.klebt leeren e hohen, r e S S zu berſeſben die n e Ein kräftiger Burſche vom Lande wird als

J Der Vorſtand des vaterl. Frauenbereins H G usburſ cheJ 130 Stück 65 Pf.,Wirmifss, ugarantirt rein gelochtes Leinöl, trocknet raſch w. 8 S geſucht. Gustav Fuss, Gotthardtsſtr.en n W p S he

130 Stück 55 Pf.O S I a r h S n liefert frei Haus Zu dem am
Ja Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren,
äunen, Maſchinen e. in vorzügl. Qualität, Am Sohn e Tye, d. J

2Emaillefarbe Auch e en im Herzog Chriſtian beginnenden neuen
2 eſt wird e a er wie er Einſpänner n. Möhbelfuhren Anterrichts *Curſus

e e in der vereinfachten deutſchenzum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen c S e n p
tenographi artenDLedertaek, e n Se (Emigungeſynere Ein Gat teuarbeiter

tiefſchwarz und elaſtiſch. laden wir Herren und Damen ergebenſt ein. der das Grasmähen verſteht, findet Beſchäftie

3 Sonntag den 9. April t egi gung beiSänntlice Waſſerfarben Ausflug nach Oberbeung. t e n en er Mugo Kichhorm, Lauchſtädterftr.

Du
Correſpondenten

e mit ſchöner Handſchrift täglich auf I
Stunden

L. Nenmayer Oo.,
Halleſche Str. 13.

e

genommen. Mädchen für ſofort und ſpäter finden nachAbmarſch Uhr vom Nulandtsvlatz Der Vorſtand hier und auswärts gute Stellen, dgl. Mädchen
Schablonen, Piuſel Lein, Vropcen oder Abfahrt mit dem Zuge 2 Uhr 49 Min. ges Stenogenpren Slretns „Stolze“. und Knechte aufs Land ſowie eine Dreſcher

Montag den 15. amilie geſucht durch Frau Laugenheim,
Aprik er, abends Preußerſtr 14.

8 Uhr, 5 SKciahend Hnen Geſchirrführer
im Tivoli H. Schmidt Ziegelei Halleſche Str.

Tagesordnung G i zS Vereins Ange Einen änſehüter
legenheiten. ſucht die Gemeinde Atzendorf

empfehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt Büch I Geſellenſchaft.

Acdller-Drogerie rn
Wilh. Kies“eh, im Tivoli Die ſind

Entenplan. Voahmarkt 3. willkommen. Der Vorſtand

en Ein Mädchen
Cacao Felsche Cireus Brumbach ſtillung durch einfache Handgriffe mit De von 14— 16 Jahren ſofort geſucht

trifft ein mit einer Anzahl monſtrationen. Teichſtraße 7beſte Qualität, à Pfd. 8,40, 1,60 Mk. P Auch die Frauen der Mitalieder ſind in junges, ſauberes Mad welchesNiederlage in ferde und Eſel. freundlich willkommen. Der Vorſtand rgeclig en s latten n ws T
Gutes erſonal. Zu der am hohem Lohn von einer feinen Herrſchaft nachC. F. Sper! 8 Conditoret, Eigene ehren cher Kapelle, Dienstag dem 11. Aprül, maeh- Hallenſee bei Berlin geſucht. Antritt 1 Mat

99 der Juni. u erfragen beich 8 9 Das Ci i i mittags 4 VRr, oder Juni. gen beiäfts erlegung wegen er entet entere en im hieſigen Rathhansſaale ſtattfindenden Frau Horseh, Vorwerk R.
2 Eine Arbeiterfamilie aufs Land wird ſoVerlegte mein Hut und Jilzwanren Alles Nähere De vier GeneralVerſammlung fort geſucht, Mädchen von 14 24 Jahren

Geſchäft vom Roßmartt nach der
Meru ger z nach hier und auswärts, Knechte und MägdeAen o des Verſchöncrungs-Vereins ſofort geſucht durch ßBurgſtraße 8 s werden Mitglieder und Freunde deſſelben er Frau Auguſte Plaul, Brauhausſtr. 7.

untag den 9 April, von Nachm. 3 Uhr ab gebenſt eingeladen. Ein Mädchen, welches zu Oſtern die Schulein das Haus der Frau W Setdel. m Wanne Der Vorſitzende verlaſſen hat, wird alsFür das mir bisher entgegenge brachte Hie eVerkrauen beſtens dankend bitte ich, mir ladet freundlichſt en e e e An warfumg
89 9daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung zu aushe er-Verein geſucht au der weiſen Mauer

Geſucht wird ein Madchen von T5 bie 16
Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll ahren ſofort oder ſpäterBernhard Brechtel, Artas Irrrinzabend e St (Wurgergarten.
S ine ehrliche, ſaubereauf der Saale. er An ſwartter stoin AuſwartenHeim ich Hecller, ober Sternberg. reren othetein n geſucht. Zu r Sand e

Schneidermſtr, Saalſtraße Nr. 6 Bahnhof iederbenng

Hutmachermeiſter.

nachmittags 8 und abends 8 Ein großer gelber Hundh ſich einem geehrten Publikum von Sonntag den 9. April (Kleinoſtern), von Uhr an,

nen e e Geſellſchaftstänzchen iſt eutlas fen. Wiederbringerzur Anfertigung feiner Herren Tangmusſk,Knat derov H Maaß v Vereinslocal Caſino. t erhält Belohnung.u. Knabengardervben na a e ie ſonſt Eingeladenen ſind herzlich willund ſichert bei ſauberer Arbeit ſolide Preiſe W freundlichſt einladet Frs. kommen. Der Vorſtand. Carl Vlrich J.Zäuſch.

zu. e f6 6 9 a en n Lauchſtädter Str.n s S Cuft- Hans Menſchen lchenbaechs Ein vergoldeter Klemmer
Fduard Hoefer mitta

in Merſeburg,
g und Abend 0 5 iſt vorige Woche verloren gegangen Gegen
W 3 d Belohnung abzugebene Ballmnusik. e ar uose hnüng n hen et

ielt zum markt im un FHotel rm Palmban m Schkopan. be e Jutnn d e Eine Grangtbroſche verloren.
Nkedlerxl 3 S ugend von Merſeburg und Umgegend zur5 e ein heran e e 9. April i Sennhung ergebenſt ein öur Gegen Belohnung abzug. Oberbreiteſtr. S.

hHannes Grün, Hoſlieferant, in Halle h e Ra/S. und Winkel i Rheingau. Der Bazer Ein Forterrier zugelanſen.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

Wehen

e

De Tr. abzug.
r

Dberbreſteſt r Schmaleſtr ein Porgee e zu d Ziginalgreiſen Speckkuchen. wahrſcheinlich am 28. und 29. ſtatt. Wir n u e daſſelbe

e 8 J nen m Ter e aes Publikums in der Stadt und auf dem eJ P Nee Fente von r e Lande, durch reiche Zuwendung von Gaben Btre Reitege-

g igen i ſ kt über diean den Bazertagen ſelbſt. heutigen interreſſanten Proſpee an el e em 4 ſind e S e e Aite bereit.o v. Dieſt; Freifrau v. d. Reche; S9 5 e G Warth: I der Firma C. Lück., Colberg-
I S Gr 6 ſthoſ z. gold. Stern, Sran A. Vlancke; Frau Landrath Warth; et in gemacht und gebeten den

7 Leuna Nr. 43Heute Sonntag früh von S. Uhr anf Zum Beſten des vaterländiſchen Frauen Vereins Fländiſcher Weine in Gebinden und

A. Hellwig in Venenien. wiederholen ünſre alljährliche Bitte um freund geg. Belohnung Sixtiberg 18.

aller Art, oder von Geldſpenden namentlich8 schnelle qut legte 8 8 6 k& k u 5 n 8 aber auch durch möglichſte zahlreichen Beſuch Unſere Leſer werden auf den

M. L. S Bäckerm tr. Die unterzeichneten Vorſtands mitgliederS ſ mittelvon hochfeinen ſchwarzen Minorkas, rebhf n a e an S uggenhagen J ſelben von der Firma direkt zu ver

i xan Crüger; Jran Dr. Tylau; Jrau Habler; zliner Anken a. Alhmontheſlsocks ha Sonntag Und Montag, von e un Kraſn n J langen, wenn er ihnen nicht zu
u G Gelzner- Drei Krouen. Vormittag 9 Uhr an, San Wer San Dariins. Stan Vogge; Händen kommen ſollte. Die ſchen

e r UF F Frau Vaſchbe; Srau Veinefarth. e n haben ſich ſeit gen an ePrultiſche Stein Speckkuchen
Gelegenheitsgeſchenle Kruſtiger Arbeiter

empfiehlt in großer Auswahl Speckkuchen wird angenommen Fiſcherſtraſte I.
Familie vorräthig gehalten werden.

Ausführliche Gebrauchsanweiſung, ſo

Berg r ge m dchen, perſect in derAm eet e Montag von .9 Uhr an. reren v r e e
ſchueiderei, werden geſucht. Adreſſen unteEntenplan S. e len

wie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder

n arkt de re d. Bl. niederzulegen.
Berantworſſiche Rehbach Drug und Verlag von T Rohe m Merſeerg,

Colberg.
Echt zu haben in den Apotheken

Flaſche. Alleiniger Fabrikant C. Lück,

e
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